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dargethan werden nach der Analogie der bekannten*)." „Alles
in der Natur ist analog**)."

III.
Die Monade als Mikrokosmus.

1. Individuum und Welt.
So haben uns verschiedene Wege, die aber beide von wohl¬

begründeten Thatsachen ausgingen, zu dem Satze geführt, daß

alle Dinge vorstellende Wesen sind. Wer diese Wahrheiten länger

bestreiten will, der bestreite, daß es Formen, nothwendige For¬

men in allen Dingen, daß es Vorstellungen, bewußte Vorstellun¬

gen im Menschen giebt; wer die vorstellende Kraft auf die mensch¬

liche Seele einschränkt, der möge den Menschen als Ausnahme

von den Naturgesetzen betrachten und zusehen, wie er dem Be¬

dürfnisse der Wissenschaft genugthut ! Das leibnizische „princi-
pium perceptivum“ gründet sich auf das Princip der Indivi¬

dualität (sormgebenden Kraft) und auf das Gesetz der Analogie.

Diese beiden Stützen müssen umgeworfen werden, wenn jenes

Princip fallen soll. Man widerlege also das Princip der Indi¬

vidualität und das Gesetz der Analogie! Um es zu können, muß

man jenem das System der All-Einheit, diesem den schroffen

Dualismus von Denken und Ausdehnung, Vorstellung und Be¬

wegung, Geist und Körper von Neuem entgegensetzen, d. h. man

muß gegen Leibniz die vergangenen und durch ihn überwundenen

Standpunkte Descartes' und Spinoza's wieder heraufbeschwören,

um das „principium perceptivum“ zu vertreiben. Oder man

gebe zu, was Leibniz entdeckt hat: die spontane Kraft in allen

*) Consid. sur le principe de vie. Op. phil. pg. 432.

**) Itaque omnia in natura analogica sunt. Ep. ad Wag-

nerum de vi act. corp. Nr. IY. Op. phil. pg, 466.
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